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KONTAKT

Edison 

USA/GB/Russland 2017. Regie: Alfonso 
Gomez-Rejon. Darsteller: Benedict Cum-
berbatch, Michael Shannon, Nicholas 
Hoult. 103 Minuten. FSK ab 6. Läuft nicht 
in Fulda. 

Zwei Männer, die die Welt veränderten, im Wett-
streit um den Strom: Wer elektrifiziert Amerika? 
Während Thomas Edison (Benedict Cumber-
batch), der in Amerika wie ein Popstar verehrt 
wird, auf Gleichstrom setzt, wirbt George Wes -
tinghouse (Michael Shannon) für den wesentlich 
zukunftsträchtigeren Wechselstrom. Edison, der 
ein genialer Erfinder und knallharter Geschäfts-
mann zugleich ist, greift zu unsauberen Tricks, 
um seinen Gegner zu diskreditieren und aus dem 
Rennen zu werfen (Foto: Leonine).

NEU IM KINO

The Vigil 

USA 2019. Regie: Keith Thomas. Darstel-
ler: Dave Davis, Menashe Lustig, Malky 
Goldman. 90 Minuten. FSK ab 16. Läuft 
ab morgen im CineStar Fulda. 

Der junge Yakov lebt in einer strengen chassidi-
schen Gemeinde in Brooklyn. Doch die möchte 
er verlassen, weil er seinen Glauben verloren hat. 
Als ein Gemeindemitglied stirbt und ein Toten-
wächter gesucht wird, nimmt er das Angebot des 
Rabbiners dennoch widerwillig an, weil er das 
Geld dringend braucht. Schnell wird dem jungen 
Mann aber klar, dass hier etwas gehörig schief 
läuft: Ein „Mazik“ taucht auf, ein Totengeist. Ya-
kov muss nun nicht nur gegen böse Geister an-
kämpfen, sondern sich auch seiner Vergangen-
heit stellen (Foto: Wild Bunch Germany).

Blues Brothers – 
Extended Version 

USA 1979 – 2016. Regie: John Landis. 
Darsteller: John Belushi, Dan Aykroyd, 
Kathleen Freeman. 149 Minuten. FSK ab 
12. Läuft heute um 20 Uhr im CineStar 
Fulda.  

Der viel zu früh gestorbene John Belushi und sein 
Partner Dan Aykroyd haben mit „Blues Brothers“ 
Filmgeschichte geschrieben: Als Brüder Jake und 
Elwood Blues kämpfen, steppen, singen und bal-
lern sie sich durch eine Musikkomödie, die auch 
heute noch erstaunlich frisch wirkt. Vor vierzig 
Jahren feierte die Komödie Premiere. Aus diesem 
Anlass läuft heute in vielen Kinos eine um 15 Mi-
nuten verlängerte, technisch auf den neuesten 
Stand gebrachte „Extended Version“ (Foto: UIP). 

Am Freitag sind bereits die 
meisten Bilder aufgehängt 
und alle Skulpturen arran-
giert. Allerlei gerahmte Ge-
mälde und Grafiken lehnen 
noch an der Wand, während 
Arbeiter in der Artothek he-
rumwerkeln. Zufrieden geht 
Kuratorin Dr. Elisabeth Heil 
mit dem staunenden Besu-
cher durch die Fülle der ge-
zeigten Kunstwerke. Die 
Schau wirkt sehr stark in sich 
geschlossen, manche Bild-
gruppen und Skulpturen 
scheinen aufeinander bezo-
gen, obwohl es doch oft so 
verwirrend unterschiedliche 
Arbeiten sind. Aber zunächst 
kann (und sollte) man erst 
einmal durch die Hallen ge-
hen, ansehen was einem ge-
fällt – und aussuchen, was 
man wohl gerne zuhause hät-
te... 

Bei mehrmaligen Gängen 
durch die Ausstellung lässt 
sich deren Gestaltung erken-
nen: Manchmal sind es nur 
die Farben ungleicher Gemäl-
de, die einen Zusammenhang 
herstellen, manchmal sind es 
gegensätzliche Werke, die sich 
gerade durch ihre Konfronta-
tion „etwas zu sagen haben“, 
meint Dr. Heil. Es gibt für je-
den Besucher etwas, von düs-
teren dramatischen Ölbildern 
bis zu leichten luftigen Blu-
menaquarellen, strengen kon-
kreten Kompositionen bis zu 
wilden figurativen Malereien. 
Im kleinen Raum werden 
„Rhönbilder“ gezeigt – von 
Kunstschaffenden, die zeit-
weilig hier lebten oder als Sti-
pendiaten zu Gast waren. Ei-
nen anderen Ort nennt die 
Kuratorin „Kapelle“, weil di-
verse Objekte mit religiösen 
Motiven versammelt sind. 

Am Sonntag zur Eröffnung 
ist endlich die neue Artothek 
begehbar, die bisher – obwohl 
gut genutzt – wie ein Stiefkind 
der Kunststation wirkte. Sie ist 
nun luftig und hell wie die üb-
rigen Säle und lädt zum Betre-

ten ein. In die Hängeregale 
sind schon viele Bilder einge-
fügt, die man ebenso wie die 
ausgestellten ausborgen oder 
kaufen kann. In einem Besu-
cher-Desktop sind sämtliche 
1300 Stücke zu sehen, die bis-
her angeschafft und neu foto-
grafiert wurden, die Such-
funktion wird noch program-
miert. Monika Ebertowski, 
Leiterin der Kunststation, hat 
für den Umbau Mittel vom 
Land Hessen erhalten. Dabei 
wurden auch zahlreiche er-
staunliche Schätze entdeckt, 
die in den unübersichtlichen 
Grafikschränken lagerten und 
auf ihre Präsentation warte-
ten. 

„Nein, wir wollten keine 
‚Petersburger Hängung‘, das 
wäre ein Sammelsurium ge-
worden“, erklärt Ebertowski 
jetzt auf Nachfrage. Bei die-
sem kuratorischen Prinzip 
werden viele unterschiedliche 
Gemälde wandhoch eng ne-
ben- und übereinander ge-
hängt. „Wir hatten bestimmte 
Arbeiten, die wir unbedingt 
zeigen wollten“, meint Heil 
dazu, „für die haben wir pas-
sende oder konfrontative Ob-
jekte gesucht“. Die Kuratorin 
hatte „alle Bilder im Kopf“ 
und probierte vorher wochen-
lang am Computer aus, was 

zusammenpasst oder eben 
nicht.  

Gerade bekommt die fröh-
lich verrätselte Lithografie 
„Menschheitszirkus“ von Ar-
min Müller-Stahl einen roten 
Punkt. Bereits zehn Stücke 
wurden Sonntagnachmittag 
verkauft, die man natürlich 
erst am Schluss abholen kann. 
Nach dem Erwerb oder als 
Ausleihe darf man die in der 
Artothek lagernden Werke so-
fort mit nach Hause nehmen.  

„Man kennt fast alles, was 
hier hängt“, meint eine Besu-
cherin, die zu den regelmäßi-
gen Gästen der Kunststation 
gehört und viele Ausstellun-
gen gesehen hat. Doch die 
Schau ist nicht nur ein Par-
cours durch die Geschichte 
des Ausstellungshauses, son-
dern sie spiegelt zugleich die 
Bandbreite der zeitgenössi-
schen Kunst wieder. Und sie 
macht deutlich, dass die 
Kleinsassener Artothek wohl 
mit denen der großen deut-
schen Museen auf einer Stufe 
steht.  

 
Service: Die Ausstellung 
„Lust auf Kunst“ ist bis zum 
30. August geöffnet, diens-
tags bis samstags von 13 bis 
18 Uhr, an Sonn- und Feier-
tagen von 11 bis 18 Uhr.

Mit der riesigen Ausstel-
lung „Lust auf Kunst“ in 
allen Sälen feiert die 
Kunststation die Neuer-
öffnung ihrer renovierten 
Artothek. Alle gezeigten 
Werke wurden seit den 
1970er Jahren den 
Kunstschaffenden abge-
kauft, die sich hier prä-
sentierten, und können 
ausgeliehen oder ge-
kauft werden. 

KLEINSASSEN

Von 
HANSWERNER KRUSE

Renoviert und wiedereröffnet: die Artothek der Kunststation

Ein Stiefkind behauptet sich 

Zur Neueröffnung der Ar-
tothek können alle Werke 
mit 10 Prozent Rabatt er-
worben werden. Müller-
Stahls Lithografie zum 
Beispiel war für 558 Euro 
(statt 620 Euro) zu be-
kommen. Beim Ausleihen 
wäre der Mindestbetrag 

36 Euro jährlich gewesen, 
ansonsten werden 5 Pro-
zent des Kaufpreises als 
jährliche Gebühr verlangt. 
Man kann Arbeiten drei 
Jahre lang behalten, bei 
einem eventuellen späte-
ren Kauf werden die Leih-
gebühren angerechnet. 

KAUF ODER AUSLEIHE?

Ein Blick in die Ausstellungsräume von Kleinsassen.  Fotos: Hanswerner Kruse

Monika Ebertowski, Leiterin der Kunststation.

Die New Yorker Frick Collecti-
on, die Werke von der Renais-
sance bis zum 19. Jahrhundert 
zeigt, will in der Coronavirus-
Pandemie erst Anfang 2021 
wieder öffnen – und dann 
gleich vorübergehend in ei-
nem neuen Gebäude. Teile der 
Sammlung sollen dann wie 
geplant im „Frick Madison“  
gezeigt werden, teilte das Mu-
seum in der Nacht zum Diens-
tag mit. Die Frick Collection 
hatte aus Sorge vor einer wei-
teren Verbreitung des Corona-
virus Mitte März geschlossen 
und ist – wie so gut wie alle an-
deren Museen der Stadt auch – 
immer noch zu. Einige Mu-
seen haben provisorische Öff-
nungsdaten für die kommen-
den Wochen angekündigt. 

NEW YORK

Frick Collection 
erst wieder 
2021 geöffnet

Schauspieler Keanu Reeves 
(55) arbeitet an einer Serie von 
Comic-Büchern mit. Mit Matt 
Kindt, dem Graphic-Novel-
Autor der „New York Times“, 
will der Star eine zwölfteilige 
Comicserie mit dem Titel 
„BRZRKR“ (sprich: Berzerker) 
produzieren. Der erste Teil soll 
in diesem Oktober veröffent-
licht werden. Es geht darin 
um einen Halbgott.

LOS ANGELES

Reeves schreibt 
an Comic mit 

Normalerweise trägt der Tod 
Barock. Nur in diesem Jahr 
nicht. Wegen der Corona-
Pandemie wurden fast alle 
„Tatort Fulda“-Lesungen ab-
gesagt. Diese werden nun ins 
nächste Jahr verlegt. Als Zeit-
raum für das Krimifestival 
2021 ist aktuell die Zeit zwi-
schen Fastnacht und Ostern 
(20. Februar bis 27. März  
2021) geplant. 

Die Organisatoren, das Ful-
daer Kulturzentrum Kreuz, 
versuchen, die Lesungen eins 
zu eins zu übertragen, sprich: 
Der für 2020 geplante  Autor 
oder Lesende soll auch im 
nächsten Jahr in der vorgese-
henen Location zu erleben 
sein. Genaue Termine können 
voraussichtlich im Oktober 
genannt werden.  

Alle für dieses Jahr erworbe-
nen Karten behalten ihre Gül-
tigkeit, können aber auch bei 
den jeweiligen Veranstaltern, 
also an den Orten, wo die Le-
sungen hätten stattfinden sol-
len, zurückgegeben werden. 

Es gibt zwei Ausnahmen: 
Die Lesungen bei Herrenmo-
de Köhler und die des Kinder-
schutzbundes im Bonifatius-
haus entfallen. Für diese wird 
der Kartenpreis erstattet.  az

FULDA

„Tatort Fulda“

Krimifestival 
wird auf 2021 
verschoben


